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Neues Investmentfondsgesetz bringt noch mehr Sicherheit... 
 
Im Rahmen der Jahrespressekonferenz der VÖIG, der Interessenvereinigung aller 23 
österreichischen Investmentgesellschaften betonte deren Präsident, Dr. Mathias Bauer, die 
Vorteile die das neue Investmentfondsgesetz (InvFG) Anlegern bringt.  
Insbesondere festzuhalten ist der nunmehr neu geschaffene „Vereinfachte 
Verkaufsprospekt“ (Simplified Prospectus), der dem Anleger einen vollständigen, 
transparenten aber dennoch lesbaren und verständlichen Überblick über den jeweiligen 
Fonds gibt. Insbesondere auch durch das Anlageprofil des Fonds, in dem auch eine 
empfohlene Mindestbehaltedauer sowie die notwendige Risikobereitschaft des Kunden 
anzugeben ist.  
 
Dr. Bauer betonte, dass Österreich bei diesem „Vereinfachten Verkaufsprospekt“ EU-weit 
eine Vorreiterrolle hat, da Österreich eines der wenigen Staaten sein wird, die bereits jetzt in 
diesen Prospekten auch die Total Expense Ratio (TER) angeben wird, die die 
Gesamtkostenbelastung des Fonds in Prozent zum Fondsvermögen angibt. 
An neuen Produkten bietet UCITS III dem Anleger nunmehr auch die Möglichkeiten, in reine 
Geldmarktfonds oder Indexfonds zu investieren.  
 
 
...und neue Möglichkeiten 
 
VÖIG Generalsekretär Wolfgang Dorten betonte die Möglichkeit nunmehr auch sog. „andere 
Sondervermögen“ Kunden offerieren zu können. Es handelt sich dabei um Fonds, die zwar 
dem österreichischen InvFG unterliegen, aber nicht der EU-Richtlinie entsprechen (und somit 
auch keinen EU-Pass haben). Mit diesen Fonds ist die österreichische Investmentfonds-
branche erstmals in der Lage, Anlegern Fonds anzubieten, die es bisher z.B. in Luxemburg 
gab. Derartige Fonds können weitergesteckte Anlagegrenzen aufweisen oder auch 
Hedgefonds beinhalten. Damit können nunmehr heimische Gesellschaften „Fonds anbieten, 
für die österreichische Anleger bislang auf ausländische Produkte ausweichen mussten“. 
Dabei geht die Palette von ganz „bieder bis hochspekulativ“ wobei in letzterem Falle der 
Anleger durch einen besonderen Risikohinweis auf diesen Umstand hingewiesen werden 
muss.  
 
 
Österreichische Qualitätsstandards bestätigt 
 
Die Richtlinie verlangt auch die Erlassung von Wohlverhaltens- und Aufsichtsregeln, ein 
Bereich in dem Österreich schon seit Jahren vorbildlich ist: Die österreichischen 
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Fondsgesellschaften haben bekanntlich Bankenstatus und unterliegen damit der FMA – 
mehr Aufsicht hat kein anderes EU-Land.  
Und „mit den bereits vor zwei Jahren unter der Aegide der VÖIG freiwillig eingeführten 
Qualitätsstandards haben wir die Forderungen der Richtlinie weitgehend vorweggenommen“ 
(Dorten).  
 
 
Anlagehit steuerbegünstigte Zukunftsvorsorge 
 
Nach „Reparatur“ der „Zukunftsvorsorge Neu“ – an der auch die VÖIG maßgeblich 
mitgewirkt hatte, hat sich dieses neue Anlageinstrument bereits 2003 als Renner erwiesen. 
Immerhin wurden rund 32.000 Verträge bei Investmentgesellschaften mit einem 
Gesamtvolumen von über 27,5 Mio. Euro abgeschlossen. Ein durchaus erfreuliches 
Ergebnis, das aber einiges hinter den bei Versicherungen abgeschlossenen Verträgen (über 
200.000) zurückfällt.  
 
VÖIG Präsident Dr. Mathias Bauer führt dieses Ergebnis auf die „aggressiveren 
Vertriebsmethoden und die einfacheren Abschlussmöglichkeiten“ bei Versicherungen zurück. 
Wenn sich erst im Markt herumsprechen wird, dass die Fonds nach Abzug der 
Verwaltungskosten – und trotz Garantiekosten - eine höhere Wertentwicklung aufweisen 
werden als vergleichbare Versicherungsprodukte, „wird sich das bessere Produkt 
durchsetzen“. In diesem Zusammenhang fordert die VÖIG auch – um für die Anleger 
Vergleichbarkeit zu schaffen - von den Versicherungen „mehr Transparenz, wie sie im 
Fondsgeschäft schon seit Jahren üblich ist“.  
 
 
Österreichische Investmentfonds im Aufwind 
97,3 Mrd. Euro Volumen erreicht  
 
Insgesamt konnte die österreichische Fondsbranche im abgelaufenen Jahr eine Steigerung 
um 7,7 % auf 97,3 Mrd. Euro erzielen; davon waren 4,9 Mrd. Euro Kursgewinne. Während 
das Vorjahr lediglich den Rentenfondsbesitzern positiv in Erinnerung blieb, konnten 2003 
auch die Aktienfondsinhaber auf einen erfreulichen Wertzuwachs zurückblicken. An der 
Spitze platzierten sich die österreichischen Aktienfonds, die im Durchschnitt 35,7 Prozent 
Wertsteigerung erzielten. Europäische Aktienfonds brachten 20,95 Prozent 
durchschnittliches Plus, nur US-Aktienfonds waren – auf Grund der Eurostärke – für den 
Euroanleger mit 5,5 Prozent Zuwachs eher enttäuschend. 
Eurorentenfondsinhaber konnten zwar nicht an das ausgezeichnete Ergebnis des Vorjahres 
(+ 8 Prozent) anschließen, immerhin weisen sie aber mit plus 4,8 Prozent im Durchschnitt 
eine deutlich über der Spareinlage liegende Verzinsung auf. 
 
 
Immobilienfonds KAG’s als neue Mitglieder 
 
Gemäß dem im September 2003 beschlossenen Immobilienfondsgesetz sind nunmehr auch 
echte Immobilienfonds in Österreich möglich und die sechs bereits gegründeten bzw. in 
Gründung befindlichen diesbezüglichen KAG’s für Immobilien sind alle der VÖIG als a.o. 
Mitglieder beigetreten, was das Spektrum der Interessensvertretung der Gesellschaft 
entsprechend erweitert.  
 
 
 
Ihre Gesprächspartner bei diesem Pressegespräch: Dr. Mathias Bauer, Präsident der VÖIG  
und Wolfgang Dorten, Generalsekretär der VÖIG 
Für Rückfragen wenden Sie sich bitte an:  
Wolfgang Dorten, Generalsekretär 01/718 83 33 (Fax Dw. 8) 
Email voeig@voeig.at 


